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Amtliches.
Verfügung der Ministerien der auswärtigen An¬
gelegenheiten , Abteilung für die Berkehrsanstalten,
des Inner » und der Finanzen , betr. Vorschriften
zur Sicherung der Einhaltung der Bestimmungen

über die Hegezeit des Wildes.
Vom 20. März 1891.

In Vollziehung der Kgl. Verordnung, betr. die Hege¬
zeit des Wildes vom 80. Juli 1886(Reg.-Blatt. S . 315),
wird zur Sicherung der Einhaltung der in 8 1 derselben
für die Schonung des Wildes getroffenen Verbote unter
Bezugnahme auf Art. 39 Ziffer 1 des Landespolizeistraf¬
gesetzes vom 27. Dezember 1871 (Reg.-Bl. S . 391) nach¬
stehendes verfügt:

tz 1. Wer Wild von einer derjenigen Arten, welche
nach§ 1 der Kgl. Verordnung vom 30. Juli 1886 einer
Hegezeit unterliegen*), befördert oder versendet, in Orte
einführt, feilbietet oder verkauft, hat folgende Vorschriften
zu beobachten:

s) Allen Sendungen von Rot-, Dam- und Rehwild ist
sowohl bei Beförderung mit Haut und Haar, wobei
dasselbe nicht verpackt werden darf, als bei Ver¬
sendung in zerlegtem Zustande(in einzelnen Teilen)
ein den Namen und Wohnort des Absenders oder
Verkäufers, den Tag der Erlegung und das Geschlecht
des Wildes enthaltender Schein beizugeben,

b) Bei Versendung von Wild, welches einer der übrigen
in 8 1 derK. Verordnung vom 30. Juli 1886 unter
^ und8 genannten Arten angehört, genügt neben
Namen und Wohnort des Absenders die Angabe von
Art und Stückzahl des Wildes auf dem auch hier
brizugebenden Schein.

e) Das Rot-, Dam- und Rehwild ist beim Aufbrechen
so zu behandeln, daß das Geschlecht auch dann mit
Sicherheit noch erkannt werden kann, wenn das Ge¬
weih over das Gehörn abgenommen worden ist.

Wer solches Wild ohne Geweih, beziehungsweise
Gehörn zum Verkaufe oder zur Versendung bringt,
ist verpflichtet, dafür zu sorgen, daß das Geschlecht
erkennbar bleibt.

8 2. Für die Beförderung von Wild mit der Eisen¬
bahn wird insbesondere noch folgendes bestimmt:

s) bei Aufgabe als Eil- oder Frachtstückgut sind die in
8 1a und d verlangten Angaben, soweit sie nicht
ohnehin schon im Frachtbrief enthalten sind, in letzterem
in Spalte „Erklärung wegen der etwaigen zoll- und
steueramtlichen Behandlungen" beizusetzen;

d) bei Aufgabe als Reisegepäck und Expreßgut ist der
Schein mit den verlangten Angaben der Gepäck-
Annahmestelle zum Anschluß an die Begleitpapiere
(Gcpäckkarte, Expreßgutkarte) zu übergeben.

8 3. Ber der Beförderung von Wild durch die Post
ist der in 8 1 s und 6 vorgeschriebene Schein

s) soweit Begleitadressen zur Verwendung kommen, an
diesen zu befestigen;

b) soweit Packete bis zu 12^ K» innerhalb Württem¬
bergs ohne Bezleitadressen verschickt werden dürfen,
diesen Sendungen beizugeben.

8 4. Wird bei der Vorzeigung zur Einlieferung wahr¬
genommen, daß diese Vorschriften nicht genau eingehalten

Anmerkung.  Die Hegezett, innerhalb welcher Wild
weder erlegt, noch gefangen , noch zum Verkauf gebracht oder ange¬
rauft werden darf ist durch die angeführten Bestimmungen nach den
einzelnen Tiergattungen in folgender Weise festgesetzt:

.4. Beim Haarwild:
1) für männliches Rot - und Damwild auf die Zeit vom 1. Hebr.

bis 31. Mai , "

2) Kr weibliches Rot - und Damwild auf die Zeit vom I. Febr.
bis 80. September,

3) für Rehböcke auf die Zeit vom 1. Febr. bis 31 . Mai,
4- für Rehgaisen auf die Zeit vom 1. Dez. bis 14. Oktober,
5) für Wildkälber und Damkitze, d. h. für die noch im Kalender¬

jahr ihrer Geburt stehenden Jungen des Rot - und Damwildes
auf das ganze Jabr,

6) für Kitzböcke d. h. männliches Rehwild im Jahr der Geburt
bis l 4. Oktober,

7) für Hasen auf die Zeit vom 1. Februar bis 30 . September.
8 Bei Federwild:

1) für Auer - und Birkhähnen auf die Zeit vom 1. Juni bis
iS . August.

2) kür Auer- und Birkhühner auf die Zeit vom 1. De », bis
3l . Oktober,

3) für Feld - und Haselhühner, sowie für Fasanenhennen vom
1. Dez. bis 23. August,

4) für Kasanenhahnen vom 1. Febr . bis 23 . August,
5)i für Wachteln auf die Zeit vom 1. März bis 23 . August,
d) für wilde Enten auf die Zeit vom 16. März bis 30 . Juni,

sur wilde Tauben auf die Zeit vom 1. März bis 30 . Juni,
v) für Schnepfen und Bekassinen auf die Zeit vom 16. April

me 14. Juli,
je einschließlich der genannten Tage.

find, so findet Annahme und Beförderung der Sendung mit
der Eisenbahn und Post nicht statt.

8 5. Vorstehende Bestimmungen finden nur auf die
in Württemberg zur Auflieferung kommenden somit nicht
auch auf die in direktem Verkehr zur Einführung nach
Württemberg oder zur Durchfuhr nach anderen Staatsge¬
bieten über die württembergischen Grenzen eintretenden Wild-
sendungen Anwendung.

8 6. Gegenwärtige Verfügung tritt am 1. Mai 1891
in Wirksamkeit.

Stuttgart,  den 20. März 1891.
Mittnacht . Schmid . Renner.

Vorstehende Ministerialverfügung wird mit dem An¬
fügen wieder zur Allgemeinen Kenntnis gebracht, daß die
Nichtbefolgung der darin enthaltenen Vorschriften der Straf¬
androhung des Art. 39 Ziff. 1 des Landespolizeistrafge¬
setzes vom 27. Dez. 1871 unterliegt und daß der Verkauf
und Ankauf von Wild erst8 Tage nach Beginn der Hege¬
zeit strafbar wird.

Nagold,  den 15. Mai 1903.
Kgl. Oberamt. Stegmaier,  stell». Amtmann, A. V.

Sie IM ömrimg sie WrllMrg
ist jetzt im Entwurf fertiggestellt und wird vor ihrer end¬
gültigen Aufstellung veröffentlicht, um weiteren Kreisen Ge¬
legenheit zur Geltendmachung von Wünschen oder Ein¬
wendungen zu geben. Der Entwurf, der 83 Artikel umfaßt,
bringt in mancher Hinsicht, vor allem in den Bestimmungen
über die Erstellung von kleineren Gebäuden, die Erteilung
der Bauerlaubnisu. s. w., ganz erhebliche Erleichterungen
und Vereinfachungen, anderseits aber auch einige Verschärf¬
ungen gegenüber der bisherigen Bauordnung. Wir greifen
aus dem Entwurf die wichtigsten Bestimmungen, soweit die¬
selben neu sind oder von den bisherigen erheblich abweichen,
heraus.

Der erste Abschnitt, der von der Bauberechtigung und
den Bauvorschriften im allgemeinen handelt, lehnt sich in
der Hauptsache an die seitherigen Vorschriften an. Im 2.
Abschnitt, der die Anlage der Orte und der Ortsstraßen
regelt, wird bestimmt, daß die Feststellung einer Baulinie
nebst Straßenhöhe mit Zustimmung der Regierungsbehörde
unterbleiben kann, wenn eine solche weder von einem Beteiligten
beantragt, noch mit Rücksicht auf die Wahrung einer ge¬
nügenden Straßenbreite oder sonstiger öffentlicher Interessen
für geboten erachtet wird. Bei der Feststellung des Orts¬
bauplans und einzelner Baulinien ist insbesondere auch da¬
rauf Rücksicht zu nehmen, daß öffentliche Plätze in ent¬
sprechender Lage, Anzahl und Größe vorgesehen werden
und daß die Ortsstraßen eine den örtlichen Verhältnissen
und dem Bedürfnis entsprechende Breite erhalten. Orts¬
straßen, welche neu angelegt oder verlängert und dabei auf
beiden Seiten mit Gebäuden besetzt werden, sollen in der
Regel eine Breite von nicht unter 11 Meter erhalten. Auch
da, wo ortsbauplanmäßig Vorgärten und Vorplätze nicht
vorgesehen find, kann durch Ortsbaustatut den Besitzern der
an die Straße angrenzenden Grundstücke die Benützung
eines Teiles der Straße in widerruflicher Weise gestattet
werden, so lange nicht straßenpolizeiliche Rücksichten die
Offenhaltung der Straße in ihrer ganzen Breite erfordern.
Durch Ortsbaustatut kann festgesetzt werden, daß die Kosten
der unter der Herrschaft des Statuts erfolgenden Neuan¬
legung oder Verlängerung einer Ortsstraße von denjenigen
Eigentümern der an diese Straße angrenzenden Grundstücke,
welche an derselben ein Gebäude errichtet haben oder er¬
richten wollen, der Gemeinde ganz oder teilweise insoweit
ersetzt werden, als diese Kosten auf die Erwerbung der zur
Straße notwendigen Grundfläche, sowie auf die Erd-
und Ebnungsarbeiten entfallen. In Städten von mehr
als 10,000 Einwohnern und in Orten mit rascher Be-
völkerungszunahme kann den Eigentümern der angrenzenden
Grundstücke auch der erstmalige Aufwand für die Befesti¬
gung der Fahrbahn, sowie für die Pflasterung der Kandel
ganz oder teilweise auferlegt werden. Das Ortsbaustatut
hat die näheren Bestimmungen der Grenzen dieser Vor¬
schriften festzusetzen. In allen Fällen darf der einzelne
Grundeigentümer bei Straßen, welche auf beiden Seite»
bebaut werden dürfen, nicht für mehr als die Hälfte der
Straßenbreite und wenn diese mehr als 26 Meter beträgt,
wie auch bei nur einseitig anbaubaren Straßen oder öffent¬
lichen Plätzen, nicht für mehr als 13 Meter Breite heran¬
gezogen werden. Wenn in eng zusammengebauten Orts¬
teilen die Niederlegung von Gebäuden im Interesse des
Verkehrs oder der öffentlichen Wohlfahrt geboten erscheint,
so ist die Zwangsenteignung nach Maßgabe des Gesetzes
von 1888 auf Antrag der Gemeindevertretung zulässig.

Enteignungsbehörde ist das Ministerium des Innern. Ueber
die Umlegung von Grundstücken zur Erschließung von Bau¬
geländeu. s. w. bleibt besondere gesetzliche Bestimmung
Vorbehalten.

Im dritten Abschnitt, der von den für die einzelnen
Bauten maßgebenden polizeilichen Bestimmungen handelt,
wird u. a. vorgesehen: In Orten und Ortsteilen mit vor¬
herrschend landwirtschaftlichem Betrieb kommt die Baulinie,
soweit nicht durch das Ortsbaustatut für einzelne Straßen
etwas Anderes bestimmt wird, nur die Bedeutung von
Straßenlinien in dem Sinne zu, daß die festgesetzte Bau¬
linie mit Bauten nicht überschritten werden darf, während
dem Bauenden freisteht, sein Gebäude ganz oder teilweise
hinter dieselbe zurückzustellen und den zwischen dem Gebäude
und der Baulinte verbleibenden Raum als Vorgarten oder
Vorplatz zu verwenden. In anderen Orten kann diese
Bedeutung der Baulinien durch Ortsbaustatut für einzelne
Straßen oder Ortsteile festgesetzt werden. Wo ein OrtS-
statut nicht vorhanden ist, kann das Zurücksetzen der Ge¬
bäude hinter die Baulinie nach dem Ermessen der Polizei¬
behörde unter Festsetzung der näheren Voraussetzungen und
Vorschriften zugelaffen werden. Die Höhe der Gebäude an
Ortsstraßen darf, von der Oberfläche der Straße bis zur
Dachtraufe gemessen, die Breite der Straße um mehr als
zwei Meter nicht übersteigen; bei Gebäuden, welche hinter
die Baulinie zurückgesetzt werden, kann jedoch von der Bau¬
polizeibehörde eine entsprechend größere Höhe zugelaffen
werden. Im übrigen bleibt dem Ortsstatut Vorbehalten,
hinsichtlich der zulässigen Gebäudehöhe besondere Beschrän¬
kungen festzusetzen. Ueber die Einrichtung und Entleerung
der Aborte können im Verordnungsweg oder durch Orts¬
baustatut nähere Bestimmungen getroffen werden. Jeder
Bau muß so angelegt werden, daß für den Zutritt von
Licht und Luft der erforderliche Raum gesichert ist und die
notwendige Zugänglichkeit besteht. Zu diesem Zweck kann
im Verckrdnungsweg oder durch Ortsbaustatut vorgeschrieben
werden, daß ein bestimmter Teil des Baugrundstückes un-
überbaut zu bleiben habe und mit den Fensteröffnungen ein
bestimmter Abstand von anderen Gebäuden oder der Eigen¬
tumsgrenze einzuhalten sei. Wo mit Rücksicht aus die
Feuerlösch- und Rettungsanstalten eine Durchfahrt zur Rück¬
seite der Gebäude erforderlich ist, kann dem Bauenden die
Herstellung einer solchen in entsprechender Breite und Höhe
von der Baupolizei auferlegt werden. Die Einfriedigungen
der Grundstücke dürfen weder den öffentlichen Verkehr be¬
hindern oder die öffentlichen Wege beeinträchtigen, noch die
Anwendung der Feuerlöschgerätschaften erschweren.

(Schluß folgt.)

NoMische WeSersicht.
Bei den spanischen Senatswahlen sind in der Provinz

gewählt worden: 106 Konservative, 47 Liberale, 3 Anhänger
des Herzogs von Tetuan, 4 Demokraten, 2 Republikaner,
5 Unabhängige, 1 Regionalist, 1 Catalanist und 7 keiner
bestimmten Partei Angehörige. — In Tarrasa kam es zu
einem Zusammenstoß zwischen Republikanern und der Poli¬
zei. Mehrere Schüsse wurden abgegeben, durch die ein Po¬
lizist und ein Manifestant getötet und mehrere andere Per¬
sonen verwundet wurden.

In England hat die aufgelegte TranSvaalauleihe einen
großartigen Erfolg gehabt und Londoner Blätter behaupten,
weder Frankreich noch Deutschland könnten Geld unter sol¬
chen Bedingungen erhalten. Einen kleinen Begriff von der
Arbeit, die der Bank von England durch die Ausgabe der
neuen Transvaalanleihe erwächst, kann man sich machen,
wenn man hört, daß die erste Post dem Institut nicht we¬
niger als dreißig Zentner Briefe brachte, von denen 90°/»
die neue Anleihe zum Gegenstand hatten. Ein besonderer
Stab von Beamten hatte drei Stunden lang zu tun, u«
die gewöhnlichen Briefe aus der Masse der Anleihen-Kor-
respondenz herauszusuchen, und den ganzen Tag über waren
die Buchhalter mit der Erledigung der Tausende von An¬
meldungen beschäftigt, die noch einliefen. Bis zur Stunde
läßt sich natürlich nicht sagen, wie hoch sich die Zeichnungen
tatsächlich belaufen, aber man schätzt die bis jetzt eingegange¬
nen Zeichnungen auf etwa 300 Millionen Pfund Sterling,
und schon das wäre ein seltener Erfolg.

An Stelle des Walt von Skutari in Albanien, der
abgesetzt worden ist, wurde der Divisionsgeneral Haidar
Pascha, ein äußerst energischer, im RüstungSdepartement des
Kriegsministeriums beschäftigter Militär ernannt. Nach
Konsularmeldungen aus Monastir sind abermals sechs Bul¬
garen in der Stadt getötet worden; ferner haben Baschi-
bozuks in der llmgegend von Monastir ziemlich arg gewütet.
Hiebei wurden auch mehrere Griechen getötet. Der griechi¬
sche Gesandte Gryparis wies den dortigen griechischen Kon-



sul an, über den letzten Punkt umgehend ausführliche De¬tails zu melden. Da das Lorgehen türkischer Organe in
Monastir nach den letzten Nachrichten weniger maßvoll war,als in Saloniki und anderen aufständischen Gebieten, erließder Großvezier eine telegraphische Weisung an den Walvon Monastir, Ausschreitungen gegen Christen mit allen
Mitteln zu verhindern. Bulgarien versucht direkt und durchdie Mächte die Pforte zu veranlassen, die bulgarischen
Massenverhaftungen in Macedonien eiuzustellen, um die all¬
gemeine Beunruhigung der Bevölkerung nicht zu steigern.

Nachrichten aus Kroatien schildern die Lage als sehrbedrohlich; an zahlreichen Orten wurden aufrührerische
Schriften beschlagnahmt. In Agram selbst herrscht äußer¬
lich Ruhe, doch sind umfassende Vorkehrungen für alle Fällegetroffen. Die Haustore müssen schon7 Uhr abends ge¬
sperrt werden. Die unausgesetzt zirkulierenden Patrouillendulden nicht die geringste Ansammlung. Aus vielen Pro¬vinzorten kommen alarmierende Berichte. Von den Stati¬onen der Lonyatalban, sowie von einzelnen Punkten der
Hauptbahnlinie Agraur-Karlstadt, wo ungarische Beamte
stationiert sind, kommen Ansuchen um militärische Hilfe,
respektive um Bewachung der Bahnstrecke. Der Mange!an genügender Militärmacht wird immer empfindlicher, daman sich nicht getraut, Agram von Militär zu entblößen.Man spricht immer offener davon, daß die nngarfeindliche
Bewegung aus österreichisch- und slavisch-klerikalen Kreisen
unterstützt wird. Ministerpräsident von Szell hat seine im
Abgeordnetenhaus abgegebene beschwichtigende Erklärung im
liberalen Klub zurückgenommen und betont nun, es seien
aus Kroatien sehr ernste Meldungen gekommen. Der Banus
Graf Khuen-Hedervary berichtete, der Frkf. Ztg. zufolge,dem Monarchen über die Lage.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

r. Stuttgart » 13. Mai . Die Kammer der Abgeordneten berietheute den Bericht ihrer Finanzkommission über den Entwurf einesGesetzes betr. die Tilgung der Staatsschuld und die Umwandlungdes 4 Prozent. Etaatsanlehens non t891/92 in eine 9*/zprozentigeSchuld. Der Kernpunkt des Gesetzes liegt darin , daß es sich zumSystem der Zwangstilgung bekennt und an Stelle der bestehendenvertragsmäßigen die gesetzliche Tilgung einführt, die entweder durchRückkauf oder durch Kündigung oder teils durch Rückkauf, teils durchKündigung stattfinden kann. Hiebei ist die Höhe der jährlichen Til¬gungsquote auf mindestens ^ Prozent der im Anfang jedes Rech¬nungsjahres bestehenden verzinslichen Staatsschuld festgesetzt. Diesein Art . 1 enthaltene Bestimmung fand allgemeine Annahme unterHinzufügung eines von dem Finanzminister v. Zeyer  und demAbg. Hahn (Vp .) allerdings als unnötig bezeichneten weiteren Ab¬satzes, wonach die Tilgung auf dem Wege der Verlosung einzelner
Schuldverschreibungen für künftige Anlehen ausgeschlossen ist. Ab¬weichend von dem Entwurf wurde gemäß einem Antrag Hauß-mann - Gerabronn mit 38 gegen 37 Stimmen beschlossen, von dem
Ueberschuß des Staatshaushalts zur Schuldentilgung zu verwen¬den. Der Entwurf selbst wollte sich auf des Ueberschusses be¬schränken. Ein Antrag v. Kiene,  der die Hälfte des Ueberschussesfür die Schuldentilgung benutzen will, war damit abgelehnt. An¬standslos wurde die Umwandlung des 4 proz. Etaatsanlehens von1891/92 in eine 3>/,prozentige Schuld genehmigt und schließlich nachstark dreistündiger Sitzung das ganze Gesetz samt den gefaßten Be¬schlüssen mit sämtlichen abgegebenen 77 Stimmen angenommen.Auf der morgigen Tagesordnung steht der Bericht der Steuerkom-misflon der Kammer der Abgeordneten über die Beschlüsse derKammer der Standesherren zu dem Einkommensteuergesetz.

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Saud.

Schöubroim, 15. Mai. Zu dem gestern gemeldeten
gräßlichen Vorfall wird uns von anderer Seite berichtet:
Sattler H. schickte am Mittwoch nachmittag seinen ILjähri-
gen geistig beschränkten Bruder nach Wildberg; . letzterer
nahm das 4jährige Söhnchen des H. mit; auf dem Heim¬
weg schlug er das Kind mit Steinen tot,
schleppte eS in ein nahes Wäldchen und stach ihm noch
die Augen aus.  Nach langem Suchen des Kindes
wurde der Bursche vom Landjäger verhört, dem er ein Ge¬
ständnis ablegte; die bedauernswerten Eltern fanden das
tote Kind nachts 10 Uhr am bezeichneten Ort.

Calw. Am Montag den 25. Mai. findet, wie schon
kurz berichtet, hier der jährliche Bezirkstag  des Bezirks-
Vereins Königreich Württemberg im Deutschen Fleischer¬verband  statt . Im Fletfchergewerbe haben in den
letzten Zeiten erhebliche Umwälzungen stattgefunden, die auf
vielen Meistern schwer lasten. Das Fleischbeschaugesetz hat
tief in die gewerblichen Verhältnisse eingegriffen und vielen
Metzgern ist es noch nicht gelungen, sich mit demselben aus¬zusöhnen, was besonders mit der »ft wenig entgegenkom¬menden, bureaukratischen Art es durchzuführen, zusammen-hängt. — Die diesbezüglichen Wünsche werden auf dem
Bezirkstag beredten Ausdruck finden und von dem Bezirks-
Verein an geeigneter Stelle angebracht werden. — Auch die
Ausdehnung der Fleischereiberufsgerwffenschaftauf alle die¬
jenigen Fleischereibetriebe, in denen irgend eine Hilfskraft
beschäftigt wird, hat vielen Meistern neue Aufgaben gestellt,über die noch manche Unklarheit herrscht. — Ebenso wirddas neue Gesetz, die Kinderarbeit betreffend, für manchen
Meister neue Belästigungen und neue Unkosten bringen. —
Weitere gesetzliche Maßnahmen find wohl vorauSzusehen,woraufz. B. die Erhebungen über die Dauer der Arbeits¬zeit in den Fleischereibetrieben Hinweisen. — Alles findGründe, die jeden Metzgermeister veranlassen sollten, den
Bezirkstag in Calw zu besuchen, weshalb auch nicht nur
die Verbandsmitglieder, sondern alle Metzgermeister einge¬
laden find, die sich dafür interessieren. — Morgens7 Uhr
und 11 Uhr findet auf dem Bahnhof in Calw Empfang

I der Gäste statt, 9'/- Uhr ist Frühschoppen im Rößle. Vonj hier aus findet ein gemeinsamer Zug zu dem Vcrhandlungs-lokal (Badischer Hof) statt, wo die Verhandlungen um11'/s Uhr beginnen werden; 5^ Uhr findet im Waldhorn
ein Festessen statt, zu dem am Bahnhof, im Rößle und vor
Beginn der Verhandlungen im Badischen Hof Tischkarten
zu haben sind. Abends findet Bankett statt. Für Diens¬tag, den 26. Mai, ist ein Ausflug über Altburg, Röthen¬bach, Zavelftein, Teinach geplant, so ist also auch für Unter¬
haltung in schönster Weise gesorgt."

r. Rvttrnbnrg, 14. Mai. Gestern nachmittag fiel lt.T. Chr. aus dem Uhrmacher Schäfer'schen Hause amMarktplatz ein verheirateter Gipser aus Bühl aus dem3. Stock zur Erde und erhielt derartige Verletzungen, daßer ins Krankenhaus verbracht werden mußte.
r. Tübingen, 13. Mai. Nächsten Dienstag findet die

Enthüllung und Einweihung des Standbilds des GrafenEberhard im Bart, das in der die Mitte der neuen Neckar¬
brücke einnehmenden Nische aufgestellt wird, mit besonderer
Feierlichkeit statt. Das Königspaar wird der Feier an¬wohnen.

Stuttgart, 13. Mai. Auf dem Cannstatter Exerzier¬
platz fand heute vormittag die Frühjahrsparade vor dem
König über die Truppen der Standorte Stuttgart, Cann¬statt und Ludwigsburg statt. Die Parade kommandierte
der Kommandeur der 26. Division, Generallt. Herzog Alb-recht. Ein von den Regimentern 119, 125 und 121 zu¬
sammengesetztes Landwehrbataillon nahm an der Paradeteil. Im Gefolge des Kaisers befand sich der Gen.-Jnspek-
teur der 3. Armeeinsp. Generalseldmarschall Graf Walder-see. Der Parade wohnten die Königin mit Prinzessin Ale¬xandra, Herzogin Wcra mit den Prinzessinnen Elsa undOlga zu Schaumburg-Lippe und die Herzogin Robert von
Württemberg an. Die Prinzen des kgl. Hauses waren bei
ihren Regimentern eingetreten. Nachmittags1'Mhr fand
im Residenzschlosse Paradetasel statt, zu der die Generale,
Stabsoffiziere, die älteren Hauptleute und Sanitätsoffiziere,
sowie von jedem der an der Parade beteiligten Regimenterder älteste Oberleutnant befohlen war. — Der KaiserlicheBotschaftera. D. Dr. v. Holleben ist aas Berlin hier ein¬getroffen.

r. Heilbronn, 13. Mai. Der württ. Bäckerverbandhielt seinen diesjährigen Verbandstag, den 16. seit seinemBestehen, in Heilbronn ab. Voraus ging demselben vor¬
gestern eine Verbandssttzung des Freien Deutschen Bäcker¬verbands, welcher Philgus-Frankfurta. M. präsidierte. . Siebeschloßu. a., an den württ. Verband, wie auch an die
weiteren Unterverbände den Antrag auf Errichtung eines
Zentralarbeitsuachweises zum Ausgleich von Arbeitsnachfrageund -Angebot besonders bei Streiks zu richten und sprach
sich ferner für eine Ermäßigung des zollfrei einzuführenden
Quantums Mehl zwischen Baden und Schweiz aus. Danntagte der Vorstand des Württ. Bäckerverbänds unter der
Leitung von Schlatterer-Stuttgart behufs Festsetzung der
Tagesordnung für den Verbaüdstag, welcher bei zahlreicher
Beteiligung gestern vormittag II Uhr zusammentrat. Vonder Kgl. Zentralstelle war Regierungsrat Dr. Bechtlen an¬wesend, die Kgl. Kreisregierung war durch Amtmann
Schöller und das K. Oberamt Heilbronn durch Amtmann
Ehmann vertreten, welche den Verband des Wohlwollensihrer Behörden versicherten. Die Vorstände der Heilbronner
Genossenschaft, Seiffert, der Bäckerinnung Heilbronn, Schurr,und des Verbands, Schlatterer, begrüßten die Erschienenen.Auch weitere auswärtige Gäste sprachen Worts der Be¬grüßung. Vorsitzender Schlatterer erstattete den Berichtüber die Tätigkeit des Vorstands, die sich besonders auf
Eintragung des Verbands und der Sterbekaffe ins Berems-register, auf Beschaffung neuer Statuten, auf Einführung
einer Minimalarbeitszeit, auf Lehrlingsangelegenheiten und
einen Abschluß mit einer Unfallversicherungsgesellschaster¬streckte. — Der Kassenbericht weist eine Einnahme von1883 ^ und eine Ausgabe von 1121^ auf. — Sodann
kam ein Antrag des Ausschusses zur Verhandlung, der die
Umwandlung des Verbands in einen Jnnungsverband aufGrund des Beschlusses der Delegiertenversammlung vom9. Jan . 1902 in Stuttgart vorschlägt. Bisher standennämlich3 große Innungen (Heilbronn, Stuttgart, .Mm)
dem Verband fern und eS bestand aus Gründen, die sichder Kenntnis der Berichterstattung entziehen, eine Spann¬ung. Diese zu überbrücken, ist der jetzige Antrag geeignet,was auch in längerer Debatte wiederholt zum Ausdruckkam. Der Antrag wurde schließlich im Prinzip angenom¬men, doch sollen sich zunächst die noch fernstehenden Korpo¬
rationen zu ihrem rvent. Beitritt zum Verband äußern,,eh«
eine konstituierende Delegiertenversammlung abgehalten wird.
Die Genossenschaften haben sich inzwischen in Innungen um-zuwandeln, da nur solchen gesetzlich die Zugehörigkeit zumVerband gewährleistet wird. — Die Sterbekaffe des Ver¬
bands besitzt ein Vermögen von rund 20,000 bei einerZahl von 736 Mitgliedern. Bisher wurden von Sterbe¬
geldern ca. 18,000 ausgezahlt für 71 Sterbefälle. Be¬
züglich des Maximalarbeitstags wurde nach eingehendem Referat
und kurzer Debatte,eine Resolution angenommen,durch welche disKgl. Regierung wiederholt ersucht wird, die Einführung einer
Minimalarbeitszeit statt Maximalzeit anzuordnen. — Mm
Antrag auf Errichtung eines Arbeitsnachweises im Verein
mit dem Verband„Germania" fchlvß sich der Verbandstagan. Einige weitere Punkte— nämlich Neuwahl des Aus¬
schusses und Bestimmung des Otts und der Zeit des näch¬
sten VerbandStags wurden zurückgestellt, um zunächst die
definitive Neubildung des Verbands abzuwarten. Mit dem
Verbandstag ist eine Fachausstellung für Maschinen, Uten¬
silien rc, aus dem Bäckergewerbr verbunden. Ein reichhal¬
tiges Festprogramm steht für gestern, heute und morgen
eine ganze Reihe von Vergnügungen vor. !

r. Tuttlingen, 12. Mai. Der Aufsichtsrat der Aktien-
Gesellschaft für Feinmechanik, vormals Jetter und Scheerer
beschloß, der am 30. Juni statt.findenden Generalversammlungdie Verteilung einer Dividende von 8°/° pro 1902 Voran¬
schlägen(1899: 12°/°, 1900: 10°/°, 1901: 8°/°). JnklusivGewiunvortrag ergab das Geschäftsjahr einen Reingewinn
von rund 298946 (1899:  436 250 1900: 3601311901: 291305 ^ ). Nach Beschluß des Aufsichtsrates
sollen auf Delkredere-Fonds 10 000 für Gratifikation- u.
Unterstützungsfonds 15 385 verwendet und nach Abzug der
Tantiemen 31,472 auf neue Rechnung vorgetragenwerden.

u. Tettnang, 13. Mai. Die Apfelbäume stehen in
schönster Blüte und berechtigen zu den schönsten Hoffnungen.

r. Leutkirch, 14. Mai. Beim Kiesgraben wurde der22 Jahre alte Konrad Nük in Balderazhofen samt der
Magd verschüttet. Die Magd konnte gerettet werden,während der junge Mann als Leiche hervorgezogen wurde.

r. Eberdach, 14. Mai. Vorgestern früh ist die Scheuer
des Bauern Volz niedergebrannt. Die Entstehungsursacheist unbekannt.

Gerichtssaal.
r. Ulm, 13. Mal. Das Kriegsgericht der 27. Division

verhandelte gestern gegen den Sergeant und Regiments¬
tambour Albers vom 180. Jnf .-Reg. in Tübingen wegen -Körperverletzung, Bedrohung und rechtswidrigen Waffen- ^gebrauchs. Der Angeklagte wurde am Aschermittwoch früh !2 Uhr von einigen maskierten Studenten gehänselt, zog !
nach einem kurzen Wortwechsel sein Seitengewehr und brachte
mit demselben dreien der Studenten leichtere Verletzungenim Gesicht, an Armen und am Handgelenk bei. Als ihmdann zwei der Beteiligten folgten, um aus der Kasernen¬
wache Albers Namen feststellen zu lassen, bedrohte er sie
mit Erstechen und führte seine Drohung auch teilweise aus,
indem er einem der Studenten gegen den Unterleib stach,ihn aber nicht verwundete. Von der Anklage der Körper¬
verletzung und des rechtswidrigen Waffengebrauchs im 1. .Fall wurde Albers, da die vsrgcschützte Notwehr glaubhaft jerschien, freigesprschen. Wege« der beim zweiten Rekontre
ergangenen Bedrohung und des rechtswidrigen Waffen¬
gebrauchs wurde er zu 44 Tagen Festung verurteilt. Das
Kriegsgericht beschloß gleichzeitig, den Verurteilten der
Gnade des Königs zu empfehlen.

Deutsches Reich.
Berlin» 13: Mai. Die Post gM wohl die -Meinung

des Auswärtigen Amts wieder, wenn sie schreiör: „Man
steht in hiesigen politischen Kreisen die derzeitige Lage auf
dem Balkan für zufriedenstellender an, als während der
letzten Wochen. Die Haltung der Pforte bietet keinen An¬laß zur Beunruhigung und auch Bulgarien ist ernstlichbestrebt, seine Verpflichtungen in Bezug ans Unterdrückungder mazedonischen Banden nachzukommen. Wenn trotzdem
noch gewisse Besorgnisse vorwalten, so werden diese durch
die Umtriebe der mazedonischen Komitadschi wachgehalten,
denen die Türkei und Europa sich nach wie vor ausgefetztsehen.

Berlin- 14. Mai. Der Reichsanzeiger veröffentlicht
das Gesetz betreffend Phosphorzündwaren vom 10. Mai unddie kaiserliche Verordnung vom 10. Mai 1963- zur Aus¬
führung des Gesetze- zum Schutze der Warenbezeichnungenvom 12. Mai 1894.

Bregenz, 13: Mai. lieber Vorarlberg ist ein schweres
Hagelwetter medergegangen, daS großen Schaden verur¬sachte. In Bregenz find die Straßen mit Hagelsteinen dichtbelegt.

Trier, 14. Mai. Der Gemeindeförster von Hslzerath
Franz Junk , ein Mähriger, herkulisch gebauter Mann, hörteam Freitag abend nach Einbruch der Dunkelheit in seinem
Försterhaus Schüsse fallen, die nur von Wilderern herrührenkonnten. Er eilte sofort in den Wald. Bald daraus er¬
tönten dicht hintereinander drei, und nach einer längeren
Pause zwei Schöffe. Junk kam nicht mach Hause, und erst am
nächsten Morgen bkgad man sich auf die Suche nach ihm.Man fand ihn im Walde zu Tode erschöpft und bewußtlos.„Wasser" war das- einzige Wort, daS er über die Lippenbrachte. Man trug ihn in seine Wohnung, und dort starber, ohne noch Angaben gemacht zu haben. Er hatte 18
grobe Schrotkörner im Leibe, von denen die meisten in der
rechten Lunge saßen. Auch seine abgefchoffene Flinte,, die
man etwa 250 w von ihm entfernt tiefer im Walde fand,
batte eine Anzahl Schrote in den Kolben erhalten. An der¬
selben Stelle lagen zwei Uniformknöpfe Junks. Offenbarwar der Förster mit dem Gewehr zum Anschlag bereits
vorwärts geschritten, als er die rötlichen Schöffe empfing-Er brach zusammen und gab nach einiger Zeit die Mt
Alarmschüsse ab, die leider nicht beachtet wurden. Die ganze
Nacht lag er hilflos im Walde. Er versuchte sich nachHause zu schleppen, Rieb aber bald wieder liegen. Er
hinterläßt eine Frau, mit der er in glücklichster Ehe lebte,und drei kleine Kinder:

Bad Reichenhall, IS. Mai. Präsident Stryn ist heute
morgen mit seiner Gattin und seinen Kindern hier einge-troffen. Zugleich mit ihm kam auch der frühere Buren-
sbcrst Schiel hier au» der sich dem Präsidenten in Mün¬
chen angeschloffen hatte. In der milden Luft und demlauen Klima am Genfer See hat sich der schwcrerkrankte
Mann, an dessen Wiederherstellung die eigene Familie nochvor neun Monaten verzweifelte, mit seiner kräftigen Natur
siegreich durch die schwere Nervenlähmung durchgerungeu,durch die er und sei» mächtiger persönlicher Einfluß dem
verlorenen Vaterland m der Stnnde der größten GefM
entrissen worden war. Freilich ist die alte Gesundh:»Steyns noch keineswegs wtrdergekehrt. Sind auch die Mus,



kein der Beine und znm Teil der Arme wieder beweg¬
ungsfähig geworden, so ist doch das Gehen nur mit Unter¬
stützung von beiden Seiten und für ganz kurze Strecken
möglich, während die Hände noch so schwach sind, daß die
Finger dem Drucke nicht gehorchen und Schreiben oder
selbständiges Zuführen der Speisen zum Munde ausge¬
schlossen ist. Stehn erträgt geduldig sein Leiden in der
steten Hoffnung, daß er nach völliger Genesung sich auf
seine Farm bei Bloemfontein werde zurückziehen können.

München, 14. Mai. Das Bankgeschäft Wörle und
Wagner befindet sich in Zahlungsschwierigkeiten und er¬
strebt ein Moratorium an. Unglückliche Spekulationen,
namentlich in Goldshares werden als Ursache der Zahlungs-
Stockung bezeichnet. Die Verbindlichkeiten werden auf
800,000^ geschätzt.

Köln, 14. Mai. Die Unwetter am Rhein haben be¬
deutende Verheerungen angerichtet, durch gewaltige Hagel¬
schloßen sind strichweise die Feldsrüchte völlig vernichtet
worden.

Metz, 13. Mai. Der preußische Minister Frhr. v.
Hammerstein ist hier eingetroffen. Der Bezirkspräsident von
Lothringen, Graf Zeppelin-Aschhausen überreichte gestern
dem Bischof Benzler den diesem vom Kaiser verliehenen
Stern zum Kronenorden2. Klaffe Generalvikar Karst er¬
hielt den Kronenorden2. Klaffe.

Ausland.
r. Vom Bodensee, 14. Mai. In Grätzern bei Bruggern

im Kanton St . Gallen stürzte ein 20jähriger Blinder aus
einem Fenster im dritten Stock und fiel so unglücklich auf
einen Baumpfahl, daß er von diesem förmlich aufge¬
spießt wurde.  Der Pfahl drang ihm oberhalb des
Beckens ein, neben dem Rückgrat durch und die Spitze
schaute auf der anderen Seite wieder heraus. Der Verun¬
glückte, der immer beim Bewußtsein ist, scheint nicht mit
dem Leben davonzukommen.

Zürich, 13. Mai. Gestern lieferte die Züricher Polizei
den vom Amtsgericht Pforzheim wegen bedeutender Wechsel¬
fälschung und Betrugs verfolgten Otto Schwörer  von
Dürrmenz(Württemberg) an die deutschen Behörden aus.

Wien, 14. Mai. Wie die Reform berichtet, sind
sämtliche Lehrerinnen der Krakauer geistlichen Mädchenschule
in den Ausstand getreten, weil eine der Nonnen von der
Erteilung des Unterrichts ausgeschloffen und zu einer Strafe
verurteilt wurde.

Bozen, 11. Mai. Bei Atzwang an der Brennerbahn
erfolgte ein Felssturz.  Ein römischer Pilgerzug war
gerade vorbeigefahren.

Rom, 13. Mai. In Nervi wurde eine von Fischen
zerfressene Leiche ohne Kopf und Beine ans Land gespült.
Es scheint sich um die Ueberreste des seit Monatsfrist ver¬
mißten preußischen Rittmeisters Mackensen, der in Rom lebte,
zu handeln.

Rom, 13. Mai. Der Deutsche Kaiser bat den Papst,
beim nächsten Konsistorium einen zweiten deutschen Bischof
Fum Kardinal zu ernennen; es sei nicht billig, daß die 22
Millionen deutscher Katholiken nur durch Kardinal Kopp
vertreten seien. Der Kaiser wünscht, daß der Metzer Bischof
Benzler diese Würde erhalte. Der Papst wird aber ver¬
mutlich, um das Empfinden Frankreichs zu schonen, den
Erzbischof Fischer von Köln zum Kardinal ernennen.

Rom, 13. Mai. Heute Vormittag wurde bei den Aus¬
grabungen auf dem Forum in der Nähe des Tempels ein
achtes Grab freigelegt . Das Grab enthält einen ausge¬
höhlten Baumstamm, in dem das Skelett eines kleinen Kindes
liegt. Daneben liegen zehn schwarze und rote Graburnen.
Die Entdeckung scheint die Bonische Theorie zu bestätigen,
daß Rom lange vor Romulus bestanden hat.

Petersburg, 11. Mai. Judenhetze in Kischinew. Ein
Rundschreiben des Ministers des Innern an die Gouver¬
neure, Stadthauptlente und Oberpolizeimeister entwirft von
der Judenhetze in Kischinew folgendes Bild:

Bei den Unruhen, deren Urheber vorzugsweise einfache
Leute sind, wurden 45 Personen getötet, 74 schwer, 350
leichter verletzt. Gegen 700 Juden gehörige Häuser und
600 Geschäftslokale wurden geplündert. Die Unruhen
sind hervorgerufeu durch das zugespitzte Verhältnis zwischen
den Christen und Juden Bessarabiens. Gerüchte über an¬
gebliche Ritualmorde im Gouvernement Cherson, Kiew und
Kischinew veranlaßten das Gerede, es müsse gegen die Juden
losgegangen werden. Geschriebene Aufrufe dazu wurden
verteilt. Den ersten Anlaß zur Judenhetze gab am Sonn¬
tag nachmittag die Mißhandlung einer Christenfrau durch
einen jüdischen Karusselbesttzer. Die Menge warf Steine
gegen die benachbarten Judenhäuser, durchzog dann ver¬
schiedene Stadtteile, überall jüdische Häuser und Verkaufs¬
buden zerstörend. Am Ostermontag wurden bereits9 Juden
getötet. Am nächsten Morgen überfielen die Juden auf
dem neuen Bazar die Christen. Ein Christ wurde durch
einen Schuß jübischerseits getötet. Darauf erneuerten sich
die Unruhen. Die Stadt durchziehende Militärpatrouillen
erwiesen sich als ungenügend. Neue Truppenkommandos
wurden herrbeigerufeu. Die Aufrechterhaltung der Ord¬
nung wurde der Miltärobrigkeit übertragen. Nachdem die
Truppen planmäßig auf einzelne Bezirke verteilt waren,
hörten die Unruhen am Abeud des Ostermontags auf.

Die Vorgänge in Kischinew riefen an vielen Orten des
Reiches Unruhen hervor. In einigen Städten begannen die
Juden Vereinigungen zur Selbstverteidigung zu bilden. Auf
die Erhebungen des Direktors des Polizeidepartements wies
der Kaiser den Minister des Amern an, den Chefs
der Gouvernementsstädre einzuschärfen, daß es ihnen unter
Persönlicher Verantwortung zur Pflicht gemacht sei, Maß¬
nahmen zur Vorbeugung gegen Gewalttätigkeiten zu treffen,
um die Bevölkerung zu beruhigen. Das Rundschreiben

weist darauf hin, daß die Bildung von Vereinen zur Selbst¬
verteidigung unzulässig sei und daß die Zivilbehörde bei
Unruhen ihre Obliegenheiten nicht an die Militärbehörden
abgeben dürfe, sondern das gemeinsame Vorgehen der
Truppen und der Polizei leiten müsse. Die Vertreter der
Zivilbehörde dürfen die persönliche Erteilung von Anord¬
nungen erst einstellen, wenn die Truppenkommandeure znm
Waffengebrauch aufgefordert haben.

London, 14. Mai. Die Passagiere des Dampfers
Kaiser Wilhelm der Große vom norddeutschen Lloyd, so
wird dem Daily Telegraph auS Newyork gemeldet, erlebten
am Sonntag Mittag einen aufregenden Zwischenfall. Wäh¬
rend das Schiff in dichtem Nebel dahin dampfte, hörte der
Kapitän die Dampfpseife eines andern Schiffes ertönen,
worauf er in Zwischenräumen antworten ließ. Alle Paffa¬
giere kamen aus Deck, um zu sehen was vorginge. Später
antwortete das fremde Schiff nicht weiter, und Kaiser Wil¬
helm der Große setzte seinen Weg fort.Plötzlich fühlten die Passa¬
giere, wie das Schiff unter dem Druck der mit aller Kraft
rückwärts arbeitenden Maschinen erzitterte, und sahen aus
dem Nebel einen großen Frachtdampfer auftauchen, der
auf den Lloyddampfer losfuhr. Die Passagiere klammerten
sich an feste Gegenstände an, um bei dem zu erwartenden Zu¬
sammenstoß einen Halt zu haben. Der Zusammenstoß er¬
folgte jedoch nicht. Im letzten Augenblick gelang es, den
Kaiser Wilhelm den Großen zum Stehen zu bringen, so
daß er weniger als 30 Fuß von dem andern Schiffe, das
ebenfalls zum Stehen gebracht worden war, entfernt ruhig
lag. Es handelte sich um den Frachtdampfer Planet Ve¬
nus, von Philadelphia nach der Mündung des Avon unter¬
wegs. Die Passagiere des deutschen Dampfers äußerten sich
höchsten Lobes voll über die Offiziere ihres Schiffes. Eine
Verzögerung von 5 Sekunden hätte ein großes Unglück im
Gefolge gehabt.

New-Aork, 12. Mai. Frederick Holls, der im vorigen
Jahre von Kaiser Wilhelm in Audienz empfangen wurde,
lehnte das Amt eines unparteiischen Schiedsrichters für die
deutsch-italienisch-venezolanische Streitfrage ab. Er war
als Deutsch-Amerikaner von Roosevelt besonders dazu aus¬
ersehen, beiden Teilen gerecht zu werden.

New-Uork, 13. Mai. Die Polizei nimmt jetzt an, daß
der ihr zugegangene Brief, der zur Entdeckung des Anschlags
gegen den Dampfer Umbria führte, von einem gewissen
G. Rosseo oder Rofseau geschrieben ist, von dem' sie eine
genaue Personalbeschreibung besitzt.

Melbourne, 13. Mai. Gestern verkehrten 30 Züge in
Viktoria. Man erwartet, daß 50 Züge abgelassen werden
können. Sechs Schnellzugslokomotivführer haben sich von
den Aufständischen getrennt; die Regierung hat ihre Dienste
wieder angenommen. In anderen Staaten wurden 50 Lo¬
komotiven eingestellt.

Melbourne, 14. Mai. Das Parlament der australi¬
schen Kolonie Viktoria trat heute zu einer außerordentlichen
Sitzung zusammen, um über den von der Regierung einge-
brachten Gesetzentwurf zur Unterdrückung des Aus¬
standes der Eisenbahnangestellten  zu beraten.
Der Premierminister Jrvins erklärte, das Land stehe einer
lange vorbereiteten Revolte gegen die Behörden gegenüber.
Man müsse den Kampf bis aufs äußerste durchführen. Der
Gesetzentwurf sieht sehr strenge Maßregeln und für die Teil¬
nehmer am Ausstande eine Strafe von 2000^ oder 1 Jahr
Gefängnis vor.

* qe
*

Bet Streikunruhen in Valparaiso (Chile) wurden
von den Ausständigen Brandstiftungen verübt; zahlreiche
Menschen kamen ums Leben, etwa 200 Personen erlitten
Verletzungen.

Vermischtes.
Wichtig für Radfahrer. Seit Inkrafttreten des Bürger!.

Gesetzbuches ist Jedermann verpflichtet, für durch eigenes
Verschulden angerichtetc Personen-oder Sachschäden in vollem
Umfange aufzukommen. Infolge seiner rascheren Fortbe¬
wegung ist der Radfahrer einer solchen Eventualität, be¬
sonders leicht ausgesetzt, weshalb die größte deutsche Rad¬
fahrervereinigung, der Deutsche Radfahrerbund, beschlossen
hat, ihre sämtliche Mitglieder gegen Haftpflicht zu versichern
und zwar bei Personenschaden bis zu 100,000; bei
Sachschaden bis zu ^ 50,000 in jedem einzelnen Falle.
Diese Versicherung ist bereits seit 1. Januar d. I . in
Kraft getreten und konnten in dieser kurzen Zeit in der
Tat schon Viele diese fürsorgliche Einrichtung genießen,
welche völlig unentgeltlich ist und lediglich durch Erwerbung
der Mitgliedschaft ohne jedes weitere Zutun Platz greift.
Kein Radfahrer sollte daher versäumen, sich diese günstige
Gelegenheit zu Nutzen zu machen. Läßt schon der eine Vor¬
teil allein den Beitritt als sehr empfehlenswert erscheinen,
so bietet der Deutsche Radfahrerbund seinen Mitgliedern
außer einer alle acht Tage erscheinende Radfahrerzeitung
noch weiter die kostenlose, zollfreie Grenzüberschreitung fast
aller europäischen Staaten, Auskünfte über Radreisen, Rechts¬
schutz rc. und alles dies ohne Sonderzahlung. Ein Ver¬
zeichnis aller Vorteile samt den Aufnahmebedingungen wird
auf Wunsch unentgeltlich von der Zentralgeschäftsstelle des
D. R.-B. in Estena. Ruhr oder von dem Ortsvertreter,
Herrn Gottlob Gutekunst,  Kaufmann in Haiter-
bach  zugesendet. Da das Geschäftsjahr des Bundes mit
dem Kalenderjahr zusammenfällt und auch zwischen An¬
meldung und Aufnahme einige Zeit verstreicht, empfiehlt es
sich, den geplanten Beitritt nicht hinauszuschieben. Ehe¬
malige Mitglieder sind von der Eintrittsgebühr befreit.

Der große Krach. Am9. Mai jährte sich zum dreißig¬
sten Male die Erinnerung an den ŝchwarzen Freitag", an
dem der 1873er Krach in Wien seinen Ausgangspunkt nahm.
Es war die größte und ausgebreitetste Geld- und Börsen¬

krise, die es je gegeben hat. Das Gründnngsfieber war
damals allgemein geworden, allerdings in Oesterreich und
Deutschland, wo die Milliardcn-Entschädigung stimulierte,
am heftigsten. Die Summe der erlittenen Kursverluste wird
mit 607 Millionen Gulden beziffert, wovon 366 Millionen
Gulden auf Bank-, 135 Millionen Gulden auf Industrien
und 105 Millionen Gulden auf Transportwerte entfallen.

Gut abgefertigt hat kürzlich eine junge elegante New-
Jorkerin, die sich seit einigen Wochen in Paris aufhält,
einen auf der Straße sich ihr lästig machenden älteren
Gecken. Miß W. war mit zwei Freundinnen auf einer
„Shoppingtour" begriffen. Natürlich blieben die drei hüb¬
schen Amerikanerinnen vor den Schaufenstern stehen und
unterhielten sich nach Aankeeart auch ziemlich laut und leb¬
haft. Es war daher nicht zu verwundern, daß sie Aufsehen
erregten und mancher Passant sich nach ihnen umwandte.
Ganz besonderes Wohlgefallen schien ein schon recht ange¬
jahrter Stutzer an dem lebensfrohen Trifolium zu finden.
Vergnügt schmunzelnd stelzte er hinter den Schönen drein
und drängte sich ein paar Mal dicht an Miß W., die ihm
offenbar am besten gefiel, heran. Anfangs beachteten die
Damen den Bewunderer gar nicht, doch als sie merkten, daß
er ihnen beständig folgte und seine Bemerkungen ihnen gal¬
ten, beschlossen sie, eine Droschke zu nehmen. Da fiel der
Blick der New-Aorkerin auf einen Seidenstoff in einem
Schaufenster, und mit einem Ausruf, daß die Farbe genau
zu einem von ihr bereits gekauften Wollmaterial Paste, holte
sie aus ihrer Börse eine Zeugprobe hervor, um sie ihren
Gefährtinnen zu zeigen. In diesem Augenblick trat der
Stutzer dicht vor die jungen Mädchen und fragte, indem er
höflich den Hut lüftete, ob er auch einmal den Stoff sehen
dürfe. Schnell ließ Miß W. statt des StreifchenS Stoff
einige Sous in die ausgestreckte Hand des Herrn gleiten
und sagte in gebrochenem Französisch so laut, daß alle Vor¬
übergehenden es hören konnten: „Oh, müssen Sie betteln,
Sie armer, alter Mann! Hier haben Sie eine Kleinigkeit,
kaufen Sie sich ein bescheidenes Mittagessen. . . ." Es
bedarf wohl kaum der Versicherung, daß der „verkannte"
Kavalier unter dem amüsierten Lachen aller Umstehenden
in bescheunigter Gangart das Wette suchte.

Litterarisches.
Neurasthenie , Wesen, Heilung, Vorbeugung. Für Aerzte und

Nichtärzte, nach eigenen Erfahrungen bearbeitet von Dr . Alfred
Baumgarten.  Verfasser hat als ehemaliger Assistenzarzt Kneipps
und seit Kneipps Tod als führender Arzt in Wörishofen Scharen
von Neurasthenikern an sich vorüberziehensehen. Seine Erfahrungen
teilt er in dem vorliegenden Buche mit, indem er zunächst Nervosi¬
tät , Nervenkraft und Neurasthenie definiert und ihre Erscheinungen
an Individuen und an einzelnen Funktionen schildert. Einer Reihe
gut gewählter Krankheitstypen folgt eine Besprechung der allgemeinen
Behandlung nach Wörishofener Grundsätzen, sowie der Vorbeugungs-
Maßregeln.

Deutsche Bürger als Herrscher in Südamerika . Nachdem
das gemeinschaftliche Vorgehen Deutschlands, Englands und Italiens
gegen Venezuela einen befriedigenden Abschluß erzielt hat, darf die
lehrreiche Tatsache in Erinnerung gebracht werden, daß sich bereits
vor 400 Jahren in der südamerikanischen Republik deutsche Tatkraft
geltend machte. Die Bedeutung dieses Umstandes erhöht sich, wenn
man erfährt , daß es nicht die deutsche Nation , sondern ein einzelnes
im Binnenlande gelegenes Kaufhaus war , das den großen Gedanken
einer überseeischen Kolonisation gefaßt und ausgeführt hat. Im
Aprilheft der „Flotte ", Monatsblatt des Deutschen Flottenvereins,
entwickelt der Augsburger Professor Lorenz Werner den Werdegang
der Welserschen Kolonisationsbestrebungen in Venezuela. Aus dem
reichen Inhalt des Heftes heben wir nächstdem ein Gedenkblatt zum
100. Geburtstage hervor : „Graf Roon und seine Bedeutung für die
deutsche Kriegsflotte." Mit Otto von Gottberg reisen wir über den
bei uns weniger bekannten Oberen See : „Schiffahrt und Handel
auf dem Oberen See." Major a. D. Otto Wachs-Charlottenburg
erörtert die „strategische Bedeutung des Kaiser Wilhelm-Kanals ".
Der Aufsatz „Die modernen Kampfmittel zur See, ihre charakteristi¬
schen Eigenschaften und ihre Verwendung" findet seinen Abschluß.
Aus langjähriger Erfahrung plaudert Marine -Oberstabsarzt Ruge-
Kiel über „Krankheiten und Gesundheitspflege an Bord, " ein alter
Seemann über Freizeit und Spiele auf dem Schiffe". Friedrich
Meisters Südseeroman „Vanessa Kamphoven" (3. Fortsetzung) befin¬
det sich auf dem Höhepunkt der Spannung . Unter den Vereins¬
nachrichten nimmt der Auszug uus dem Jahresberichte eine beson¬
dere Stellung ein ; Bücherschau, Rätseleckeu. s. w. reihen sich daran.
Wir raten unfern Lesern, bald Mitglied des Deutschen Flottenvereins
zu werden, um für einen geringen Jahresbeitrag dieses interessante
und lehrreiche Monatsblatt zu beziehen.

Außerordentlich beliebt und dieses Beifalls vollkommen würdig
ist die Jugendgartenlaube , farbig illustrierte Zeitschrift für die
Jugend , vierteljährlich nur 1 ^ Die Jugendgartenlaube ist wohl
einzig in ihrer Art durch die Fülle von Stoff zur Unterhaltung und
Belehrung. Gediegen, vornehm, billig. Jedes Kind muß sie kennen
und lesen. Im Plauderstübchen bringen wir daraus demnächst einige
hübsche Erzählungen und Skizzen.

Zu beziehen durch die <>l. ild L» l««r ' sche Buchhandlung.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Calw , 13. Mai . Auf dem heutigen Pferde -, Vieh - und

Schwcinemarkt  waren zugeführt 45 Pferde, 389 St . Rindvieh,
49 Körbe Milchschweineund 180 Et . Läufer. Der Handel in Rind¬
vieh war ziemlich belebt. Fette Ochsen waren begehrt, jedoch nur
wenige zugeführt. Kühe wurden zu S70—430 gehandelt. Verkauf
an Rindvieh insgesamt 250 Stück. Auch auf dem Schwcinemarkt
zeigte sich reger Handel und rascher Absatz. Läufer wurden mit 40
bis 80 ^ und Milchschweine mit 20—33 per Paar bezahlt.
Nächster Markt 8. Juli.

r. Stuttgart , 14. Mai . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben
wurden : 29 Ochsen, 96 Farren , 101 Kalbein und Kühe, 337 Käl¬
ber, 610 Schweine. Unverkauft blieben: — Ochsen, 25 Farren , 40
Kalbrln und Kühe, — Kälber, 49 Schweine. Erlös aus ' ,
Schlachtgewicht: Ochsen 69—71 -j, Farren 55—58 Kalbeln und
Kühe 35- 65 ^s, Kälber 84—92 -s, Schweine 48—56 Verlauf
des Marktes : Verkauf lebhaft.

Druck und Verlag der S . W. Zai s er ' schen Buchdruckerei(Emil
Zailer ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur
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Der Lan-i-at der Volkspartei für denV!I. Reichstagswahlkreis

M §Ä^
ULnkinLnr. unä Lür §srZ.nssclius§odwLrtn in ? übin§sn,wird sich am

Samstag, den 16. Mai 1963
Vormittags 11 Uhr im Bären in Min - ersbach,
nachmittags1 Uhr im Lamm in Ebershardt,

3 Uhr in der Krone in Wende«,
5 Uhr im Hirsch in Warth,

abends 8 Uhr im Löwen in Nothfelden
den Wählern vorsiellen nud sein Programm entwickeln.

MWe WerMkllNdliWW ÄMkil.
der " ' ' ' sei- V«I!i8j>Lr1ei.

ff

Großer Volten bester
Nagold.

ist frisch eingetroffcn und empfehle solche zu gütiger Abnahme.
Hermann Knödel.

Zu dem bestehendenKezellzcllsktZ'kbenä
am Freitag ladet wieder freundlichst ein und empfiehlt zugleichA
sein vorzügliches

in Flaschen, hell und dunkel in Brauerei-Abfüllung.
2 81vrn

Soeben erscdeint ein

Linrixartix illustriertes Dierverk:

>ik Iiei'sliki'kl'llk.
Line volßskümlicbe Übsesickt übec ci!e lsstufAescbicbte lief lief«

von ? kOf. 0s -. w . Hi?3p8k3ll.

INil mski » sIs 1088 abdiiaungsi »,
»onisnesilsknsksnsn nssl , asm I. « b « n.

Prospekt über äss Werk ist kostenirei , 6ie reick illustrierte
erste l-ieierunx rur Wnsiciit ru erbsiten von _

8 Nagold . A
Schöne elegante ' M

empfiehlt W

Sowie einen kleinen Posten vorjährigerVamviiblusvll
zu herabgesetzten Preisen.

D . O.
r r. : r :

K. Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Aadclstammhotz
Mittwoch 27 . Mai ISO»

V-ll2 Uhr im Rathaus zu Pfalz¬
grafenweiler aus 3 Spänplatz, 42
Obere Renzwies, 127 Jägerhüttc u.
134 Escheurain, sowie Scheioholz
sämtlicher Hüten:

1669 Tannen, 1059 Fichten und
33 Forchen Langholz Fm.
467 l., 130 II ., 207 III ., 571
IV. und 160 V. Kl., 110 Tan¬
nen. 1 Fichte und 3 Forchen
Sägholz Fm. 65 l., 19 II.
und 22 III . Kl.

Rohrdorf.

Bekanntmachung.
Durch unrichtige Versendung ist

der eingebundene Jahrgang
des Reichsgesetzblattes V.1SS1
hieher gekommen, derselbe kann ab¬
geholt werden.

Schultheißenamt:
Killinger.

G

N>

s

s

^ MzlerdMr»°-
kiirz«leatzedeM«z.
Preis jedes Blattes 25 Pfg.

Erschienen sind bis jetzt folgende 68 Meisterbilder:
1. Dürer , Hieronymus im Gehaus.
2. „ Ritter , Tod und Teufel.
3. „ Melancholie.
4. Rembrandt , Hundertguldenblatt.
5. Rethel, Tod als Freund.

Tod als Würger.6.
7. Dürer , Bildnis Jnchofs.
8. „ Hubertus.
9. Rembrandt , Die drei Bäume.

10. „ Zimmermannsfamilie.
11. Rethel, Genesung.
12. Rui -dacl, Judenkirchhof.
13. Hotbein, Bildnis des Erasmus.
14. Velazquez, Brustbild eines Herrn.
15. Rembrandt , Verkündigung an die

Hirten.
16. Dürer , Die Feldschlange (ge¬

nannt Di« große Kanone.
17. Tizian, Ueberredung zur Liebe.
18. Cornelius , Apokalyptische Reiter.
19/20.Raffael , Sixtinische Madonna.

Doppelblalt.
21. Rembrandt , Die Auferweckung

des Lazarus.
22. Dürer , Bildnis Holzschuhers.
23. Lionardo da Vinci, Mona Lisa.
24. Michelangelo. Die Erschaffung

Adams.
25/26. Dürer , Apostel. Doppelblatt.
27. Bellini , Toter Christus.
28. Rembrandt , Kreuzabnahme

(„Mit der Fackel" ).
29. Holbein, Bildnis Amerbachs.
30. Signorelli , Auferstehung.
31. Ruisdael , Der Sumpf.
32. Rembrandt , Der Gelehrte.
83. Holbein, Sir Bryan Tukc.
34 35. Rethel,Otto III . in der Gruft

Karls des Großen. Doppelbl.
36. Dirk Bouts , d. hl. Christophorus.
37. Schwind, Morgensonne.

38. Signorelli , Die Verdammten.
39. Rubens , Sturz der Verdammten.
40. Dürer , Drei Marienbilder.
41. Halbem, Seine Familie.
42. Rembrandt , Jünger v. Emmaus.
43. Rembranot , Der Tod der Maria.
44. Signorelli , Die Seligen.
45. Dürer , Christus am Kreuz.
46. Rubens , Christus am Kreuz.
47. Holbein, Jane Seymour.
48. Tizian, Lavinia.
49. Rembrandt , Phantastische Land¬

schaft.
50. Dürer , Das Meerwunder.
51. Dürer , Greifenkopf.
52. Holbein, Die Madonna des

Bürgermeisters Meyer.
53. Sebastians del Piombo, Der

Geigenspieler.
54. Ribera , Die heilige Agnes.
55. Michelangelo, Die delphische

Sibylle.
66. Rembrandt , Predigt des Täufers.
57. „ Die drei Kreuze.
58. Hobbema, Die Allee v. Middel-

charnis.
59. Vigee Le Brun , Selbstbildnis.
60. Velazquez, Aleffandro del Borro.
61. Rembrandt , Alte Dame.
62. Turner , Der Temeraire.
63. Dürer , Beweinung Christi.
64. Rembrandt,Raub derProferpina.
65. Lionardo da Vinci, Christuskopf.
66. „ „ „ Abendmahl.
67. Rembrandt , Selbstbildnis.
68. „ Faust.
69. Mantegna , Darbringung Christi

im Tempel.
70. Mantegna , Kardinal Scarampi.
71. Bellini , Doge Loredano.
72. Franz Hals , Hille Bobbe.

Sammelmappe zu den Meisterbildcrn Preis Mk. 2.
Rahmen zu den Meisterbildern Preis Mk. 1.

s ,«. Kofxugsckrucke « «
zum Wandschmuck geeignet,  mit breitem Papierrand:

In Originalgröße zum
Preise von je Xkl 1.

Blatt 1. Dürer . Die apokalyptischenReiter.
' „ 2. Rethel, Tod als Freund.

„ 3. „ Tod als Würger.
„ 4. Dürer , Selbstbildnis auf vierfachem Meisterbilderkarton zum

Preise von Mk. 2.
„ 5. Dürer , Hieronymus im Gehäus . i Preis jedes dieser
„ 6. „ Melancholie. j 4 Blätter in Gravüredruck
„ 7. „ Ritter , Tod und Teufel. aufgezogen auf Bütten-
„ 8. Rembrandt , Radiertes Selbstbildnis. I papier ^ 1.
„ 9. Raffael , Sixtinische Madonna (Mittelstück) Bildgröße 38 X 61 om

aus Karton 56 X 76 om. Preis ^ 3.
„ 10. Cornelius , Die Nibelungen, Bildgröße 51 X10 ein, auf Karton

72 X 64 om. Preis 2.
„ II . Dürer , Christuskopf, Bildgröße 23ftz X 30/j , om auf Bütten¬

papier 37 X 64 om. Preis ^ 1.
Vorrätig in der

6t. ^V. Asisvr'selm
LuoklisiMunK

s

Nagold.
Starkgebaute gelbe

billigeMMer-
LlW»

empfiehlt in verschie¬
denen Größen

»Ittliol » I «« « .
KL. Neuester Katalog über

Kindersportwagen
stebt zur Verfügung.

ev5
Metiss

tzielrl
«len sctzönstsn

Isnr

2V Mk. Nebenverdienst täglich
für Jeden leicht und anständ. Anfr. an
Jndustriewerke in Roßbach M. 200
Pfalz. (Rückmarke.)

Altensteig.
Tüchtige

Gipser,Maler
u. Anstreicher,

sowie zwei jüngere

Taglöhner»
die mit Pferden umzugehen verstehen,
finden bei gutem Lohn dauernde
Beschäftigung.

G . Schneider,
Baugeschäst.

Emmingen.
Ein jüngerer

'1
welcher selbstständig arbeiten kann,
kann sofort eintreten bei

Bulurer , z. Lamm.
Bösingen.

Htzn-Schch.
2—3jüngere auf Vollgatter tüch

tige Säger können sofort oder in 14
Tageu eintreten bei

Georg Kübler.

Ein älterer, tüchtiger, zuverlässiger

Müller
sucht in der Nähe von Nagold oder
Umgegend Stellung-

Näheres zu erfragen bei der
Expedition ds . Bl.

Sulz OA. Nagold.
Der Unterzeichnetehat ca. 25 Meter
schöne tannene

zu verkaufen, dieselbe wird von Fr.
Schroth , B. in Pfrondorf vor¬
gezeigt.

Friedrich Wörner,
Zimmermeister.

älteste,von Phil . Gieß , Neuwied,
liefert gute Waren._ ,

liezcMz- «.
Ilopier-Pcktt

in allen Preislagen
empfiehlt « . HV. Laloor.
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